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YACHTWERFT FAUL AG • 8810 Horgen
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Tel. 044 727 90 00

Pflegefamilien gesucht
Kinder brauchen Begleitung, Halt und Schutz. Auch
dann, wenn die Familie nicht in der Lage ist, dies zu
bieten.

Werden Sie jetzt Kovive-Pflegefamilie (auch als Ein-
zelperson) und erhalten Sie für Ihr Herzensengage-
ment für sozial und finanziell benachteiligte Kinder
eine entsprechende Entlöhnung.
Weitere Infos erhalten Sie von:
Anke Hirsch, 041 249 20 84,
betreuung@kovive.ch
oder auf unsererWebseite:
www.kovive.ch/betreuung-bieten

Stefan Knauf, «Cactus / top», 2025
© Stefan Knauf

Art

«Cactus/top»
Stefan Knauf, 2025

art.nzz.ch
art@nzz.ch
+41 44 258 19 80

Exklusiv für die NZZ schuf Stefan Knauf eine Edition
seiner verzinkten Stahlskulpturen. Mit diesen erstellt
der Künstler naive Kopien von Kakteen und anderen
Sukkulenten, die er in aufwendigen, sterilen Installa-
tionen inszeniert. Er eignet sich dafür Industrie-
prozesse wie das Hydroformen von Stahl durch Wasser-
druck oder die Feuerverzinkung an. Diese ganz eigene
industrielle Ästhetik und Materialität überspitzen jene
Künstlichkeit von Natur, die schon romantische Land-
schaftsmaler wie Caspar David Friedrich konstruiert
haben. Knauf thematisiert die Naturbeherrschung durch
den Menschen als Antrieb für den technologischen
Fortschritt. Das tragische Scheitern desselben in
Anbetracht der Unbeherrschbarkeit komplexer Systeme
und der damit einhergehende Kontrollverlust in Bezug
auf die rapiden Veränderungen des globalen Bioms
stellen diese angenommene Überlegenheit des
Menschen in Frage.

Stefan Knauf (*1990 in München), Bildhauer und
Konzeptkünstler, lebt und arbeitet in Berlin. In seinen
Skulpturen, Installationen und Vorträgen beschäftigt
er sich mit industriell angelegten, künstlichen und ver-
änderten Ökosystemen, mit menschlichen Eingriffen
in und der Abgrenzung von «Natur», dem Begriff des
Verlusts und der damit verbundenen Trauer. Die Un-
wiederbringlichkeit des Verlorenen und die Unmöglich-
keit der Akzeptanz sind dabei zentrale Themen. Seine
Werke werden international ausgestellt und sind in
Sammlungen wie der Mercedes-Benz Art Collection
und der Miettinen Collection vertreten. Aktuell sind
sie in der Sammlung Philara in Düsseldorf zu sehen.

«Cactus/top» (2025)
Hydrogeformter Stahl,
feuerverzinkt
Dimensionen:
ca. 52×15×12cm, ca. 1,4kg
Edition von 20 Ex. + 2 AP,
signiert und nummeriert
Preis: CHF 3200.–

Jeder Kaktus ist ein Unikat und unter-
scheidet sich in Form und Oberfläche.
Veränderungen und Schmutz auf der
Oberfläche, Fehler in der Verzinkung und
andere Imperfektionen sind erwünscht
und Teil des industriellen Verfahrens. Sie
stellen keinen Reklamationsgrund dar.

Bestellungen finden in der Reihenfolge
ihres Eingangs Berücksichtigung. Der Kauf
bedingt einen Wiederverkaufsausschluss
von 36 Monaten. Der Versand findet nur
mit Kunstspedition statt, wofür zuzüglich
Verpackungs- und Versandkosten anfallen.
Bei Bestellungen aus dem Ausland fallen
zusätzlich die jeweilige Mehrwertsteuer
des Lieferlandes sowie individuelle Ver-
sandkosten an.

VERKAUF: Liegenschaft mit bewilligtem Neu-
bauprojekt für 12 Wohnungen in Wallisellen,
gute ÖV-Anbindung, Richtpreis CHF 5 Mio.
Anfragen unter Chiffre Nr. 105460, NZZOne, Falken-
strasse 11, 8021 Zürich oder an contact@nzzone.ch

Kanton St.Gallen
Departement des Innern
Amt für Handelsregister und Notariate
Amtsnotariat St.Gallen

Testamentseröffnung
Am 8.1.2025 ist in St.Gallen gestorben:

Kaysser Hedwig, geb. 31.1.1919, von St. Gallen-Tablat, ledig, Tochter des Kaysser
Otto und der Kaysser geb. Meulenbergh Karolina Josephina, wohnhaft gewesen
Hechtgasse 1, 9000 St. Gallen.

Die Verstorbene hat vollständig über ihren gesamten Nachlass letztwillig verfügt.
Die Verstorbene war ledig und kinderlos. Die einzige Schwester, Kaysser Anna
Elisabeth, geb. 7.9.1920, ist am 12.12.2012 kinderlos vorverstorben. Da nicht
alle gesetzlichen Erben bekannt sind, wird ihnen auf diesem Wege von der
Verfügung von Todes wegen Kenntnis gegeben. Die gesetzlichen Erben aus
den grosselterlichen Stämmen, Kaysser Andreas, geb. 8.12.1857, gest. 5.8.1915
und Kaysser geb. Bosch Berta, geb. 5.6.1857, gest. 15.11.1939 und Meulenbergh
Franz Theodor Dominikus, geb. ca. 1836, gest. 21.3.1900 und Meulenbergh geb.
von Mirbach Rosa Karolina Theresia, geb. 18.5.1845, gest. 31.3.1916, haben das
Recht, gegen Nachweis ihrer Erbberechtigung beim Amtsnotariat St.Gallen,
Davidstrasse 27, 9001 St. Gallen, Schweiz, Einsicht in die Verfügung von Todes
wegen zu nehmen und eine Kopie zu verlangen. Die eingesetzten Erben werden
anerkannt, sofern dagegen von den gesetzlichen Erben nicht innert Monatsfrist
ab Publikation dieser Bekanntmachung Einsprache beim Amtsnotariat im Sinne
von Art. 559 ZGB erhoben wird.

St.Gallen, 25. Juli 2025 AMTSNOTARIAT ST.GALLEN
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Cassis verteidigt seine Zurückhaltung im Zollstreit
Der Aussenminister kündigt in Locarno ein Abkommen mit Grossbritannien an

PETER JANKOVSKY, LOCARNO

Am Filmfestival Locarno wird auch
Politik gemacht – das ist Tradition. So
hat am Montag der Tag der Diploma-
tie stattgefunden: In diesemRahmen hat
Aussenminister Ignazio Cassis seinen
britischen Amtskollegen David Lammy
zu einem Gespräch getroffen.

Doch im anschliessenden Austausch
mit denMedien musste Cassis vor allem
die Rolle des Bundesrates rechtfertigen
in Bezug auf horrende US-Zölle für die
Schweiz. Er sprach dabei erfrischend
Klartext: Die Landesregierung habe
alles Machbare nach bestem Wissen
und Gewissen getan – und festgestellt,
dass dies nicht ausgereicht habe. Im
ersten Anlauf habe es nicht geklappt,
also müsse der Bundesrat einen zwei-
ten oder gar dritten Anlauf nehmen,
bis er erfolgreich sei.

Für Aussenminister Cassis bedeu-
tet dies zunächst, mehr Vertrauen zwi-
schen Bern und Washington aufzu-

bauen. Dafür muss selbstverständ-
lich der richtige Gesprächspartner ge-
funden werden. Und das ist für Cassis
nicht sein amerikanischer Amtskol-
lege Marco Rubio.Diesen hatten letzte
Woche Bundespräsidentin Karin Kel-
ler-Sutter undWirtschaftsminister Guy
Parmelin getroffen, ohne zu einem Er-
gebnis zu kommen.

In Cassis’ Augen spielte Rubio nie
eine Rolle imHinblick auf die US-Zölle.
Er habe wohl auf kurzfristiges Geheiss
von Trump mit der Schweizer Delega-
tion sprechen müssen. Denn am Ende
habe ihr Rubio geraten, sich besser an
andere Exponenten der US-Regierung
zu wenden.

Vorwürfe wegen Engagements

In den letzten Tagen wurde in den
Medien der Vorwurf laut, Cassis hätte
sich mehr in den Zollverhandlungen
mit den USA engagieren sollen.Zu sei-
ner Rolle in dieser Sache hat der Tes-

siner Magistrat eine teamorientierte
Einstellung: Er sieht die Beziehungen
zu den USA alsAngelegenheit, die alle
Departemente betrifft, sogar das Mili-
tärdepartement.

Und was ist mit Cassis’ eigenem
Departement? Es müsse die verschie-
denen anfallenden Aufgaben punkto
US-Zölle zwischen allen Bundesstel-
len koordinieren. Wenn die einzelnen
Verwaltungen richtig gearbeitet hätten,
dann sei dies seinemDepartement zuzu-
schreiben, so Cassis.Das wirke nach aus-
sen nicht spektakulär, aber diese wich-
tige Arbeit müsse erledigt werden.

Somit sieht Aussenminister Cassis
keinen Bedarf, seine Rolle zu ändern.
Er will weiterhin die komplexen Ver-
handlungen und ihre Vorbereitungen
koordinieren und in den USA Türen
öffnen. Und er stellt klar: Das alles
müsse in absoluter Diskretion und ab-
seits der Medienaufmerksamkeit er-
folgen. Sonst würden sich die Türen
schnell wieder schliessen.

Sollte der Gesamtbundesrat den
Tessiner UBS-Chef Sergio Ermotti so-
wie bestimmte Schweizer Grossindus-
trielle in die Verhandlungen mit einbe-
ziehen? Diese Personen seien ja in den
USA bestens vernetzt, heisst es inWirt-
schaftskreisen. Cassis bestätigte: Man
befinde sich mit Ermotti und wichtigen
Exponenten der Wirtschaft im regel-
mässigen Brainstorming.

Erleichterte Mobilität

Aber Cassis erscheint die ganze Dis-
kussion um seine Rolle und jene des
Gesamtbundesrates wie die Spiele der
Fussballnationalmannschaft:Alle fühl-
ten sich als Experten fürs Toreschies-
sen – aber am Ende mache nur die da-
für trainierte Mannschaft, sprich der
Bundesrat, das entscheidende Tor,
denn er kennt gemäss Cassis seinen
Job sehr wohl.

Apropos Vertrauen: Cassis konnte
in Locarno Positives vermelden, was

das ehemalige EU-Mitglied Gross-
britannien anbelangt. Nach dem Tref-
fen mit dessen Aussenminister David
Lammy stellte Cassis neue, vor allem
wirtschaftliche Abkommen nach dem
Brexit in Aussicht. Denn Grossbritan-
nien ist nach der EU, den USA und
China der viertwichtigste Handelspart-
ner der Schweiz.

Die Schweiz verhandelt mit dem
Vereinigten Königreich derzeit über
ein erweitertes Freihandelsabkommen.
Dieses soll nicht nur den Güterhan-
del beflügeln, sondern neu den Dienst-
leistungsbereich mit einbeziehen. Und
zwar auch auf digitaler Ebene, das
heisst in Bezug auf Datenaustausch so-
wie Datensicherheit.

Weiter sollen bestimmte Personen-
gruppen in den Genuss einer erleichter-
tenMobilität zwischen den beiden Län-
dern kommen, darunter Studierende
und Touristen. Aussenminister Cassis
hofft, relativ bald Ergebnisse präsen-
tieren zu können.


